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Parlamentarische Nachrichten
Berlin 18 September Das Plenum des Reichs

tages hat sich nach Beendigung der ersten Lesung des So
cialistengesetzes heute am Schluß einer halbstündigen Sitzung
aus acht bis zehn vielleicht auch vierzehn Tage Ferien gege
ben Es werden während der Berathung des Socialisten
gesetzes innerhalb der dafür gewählten Kommission die sich
Die auch schon konstitnirt hat keine weiteren Geschäfte im
Plenum erledigt werden und nahezu das gesammte parla
mentarische Interesse knüpft sich demnach an Das was im
Ichvoße jener Kommission vor sich gehen wird Dieselbe
dürste ihre eigentlichen Arbeiten morgen beginnen Neben
ihr wird lediglich die Wahlprüfungskommission einige Sitzun
gen halten und Stoff für das Plenum ausarbeiten Die
in der heutigen Sitzung auf der Tagesordnung stehenden
Wahlprüsungen wnrven abgesetzt da der Termin zur Ein
reichnng von Protesten noch nicht abgelaufen ist die Frist
hiersür beläuft sich auf 10 Tage vom Eröffnungstermin
an der Reichstag also in die Lage kommen könne sich in
W eines etwa noch nachkommenden Protestes zwei mal
iin Plenum mit derselben Wahl zu beschäftigen Die Peti
tlenskommission wird zunächst keine Sitzungen halten und

m der weiteren Behandlung des Antrages Stumm betr
Wersversorgungskassen so wie von Interpellationen oder
Anträgen der Schutzzöllner verlautet noch gar nichts Die
Arbeit der Session scheint sich demnach mehr noch als eine
Zeit lang geglaubt ward aus ihr Hauptobjekt das Socia
listengesetz concentriren zu sollen Daß in der betreffenden
Kommission die Nationalliberalen mit sieben Mitgliedern
eine Anzahl die sie gar nicht beanspruchten welche vielmehr
die Konservativen ihrer Fraktionsstärke halber eifrig für sich
in Anspruch nahmen vertreten sind und daß das siebente
Mitglied wesentlich mit durch konservative Stimmen gewählt

imden ist erinnert gewissermaßen an den unerwarteten
AnsMg der Präsidentenwahl wobei ebenfalls durch die
eigenthümliche Zahlen und Parteiengruppirung des neuge
mhlteu Reichstages den Nationalliberalen mehr Ehrenstellen

zu Theil wurden als sie selbst zu verlangen Neigung hatten
Keilich liegen wieder in anderer Hinsicht bei dieser Kom
missionswahl die Sachen ganz anders Die Fraktion hat
thatsächlich laut den Abmachungen im Seniorenkonvent nur
6 Mitglieder für die Kommission vorgeschlagen worunter
sich Herr Gneist nicht woyl aber Herr Lasker befin
det Die Anhänger des Herrn Gneist welche ihn am liebsten
statt Lasker s von der Fraktion deputirt gesehen hätten
wußten nun in der zweiten Abcheilung welche das 21 Kom
missmsmitglied zu wählen hatte da Bebel trotz Sonne
niamis Rücktritt nicht allseitig als Vertreter der kleineren
Gruppen in der Kommission gewünscht ward vereinigt mit
den konservativen Mitgliedern derselben die Wahl Gneist s

durchzusetzen Die 21er Kommission besteht nun aus 8 er
klärten Gegnern der Vorlage die wohl schwerlich auch nur
einen Gesetzentwurf unter sich vereinbaren dürften der sich
etwa auf Abänderung einiger Strafgesetzparagraphen er
strecken würde es sind dies die fortschrittlichen Abgeordneten
Hänel Hoffmann und die Centrumsmitglieder Moufang
Hertling Reichensperger Brül Graf Galen Hauck ferner
aus sechs unbedingten Anhängern des Entwurfes welche nur
so weit Amendirungen desselben zustimmen werden als die
Regierung sich damit einverstanden erklärt nämlich den kon
servativen Herren Schwartz Kardorff Schmied v Helldorf
v Goßler Ackermann endlich aus den sieben Nationallibe
ralen die das Gesetz nur in amendirter Fassung mit der
Regierung vereinbaren wollen und die man wieder in zwei
Gruppen scheiden kann in die welche auf sehr durchgreifende
Veränderungen der Vorlage bestehen Lasker v Stanssen
berg v Schauß und in die welche von der Nothwendigkeit
von wirksamen und scharfen Gesetzesmaßregeln überzeugt bei
einzelnen Punkten des Entwurfs der Regierungsauffassung
etwas näher stehen Man nennt als solche die Herren
v Bennigsen v Puttkamer Harnier und Gneist Diesen
Letzteren dürfte vor Allen die schwierige und dornenvolle
Aufgabe der Vermittelung und des Ausgleiches im entschei
denden Momente zufallen Im Uebrigen überwiegt in der
Kommission durchaus das juristische richterliche Element
wie es die Natnr des Gesetzentwurfes erfordert M Z

Reichstag
Berlin 17 September In der heutigen Sitzung

des Reichstages die von Vormittag 11 Uhr bis 5 Uhr
Nachmittags dauerte wurde die erste große Redeschlacht über

das Socialistengesetz zu Ende geführt Der Charakter des
Kampfes war heute ein viel heftigerer und leidenschaftlicher
als gestern Das Eingreisen des Kanzlers in die Debatte
steigerte das Interesse an der Verhandlung auf das Höchste
wenn es in der Hauptsache auch nur der Erwiderung auf
die gestrigen Angriffe und Enthüllungen Bebels gewidmet
war und noch keine bestimmten Andeutungen über die Stel
lung der Regierungen zu einer Abänderung der Gesetzesvor
lage brachte Der Zudrang zu den Zuhörertribünen war
noch stärker als am Montag und man erzählt sich wunder
bare Dinge über die Mittel und Wege welche ergriffen
worden sind um zu einem Eintrittsbillet zn gelangen
Seltsam darf man es wohl nennen daß die berliner Billet
händler auch in diesem Falle es haben ermöglichen können
für sich eine größere Anzahl Billets zu erlangen die sie
dann zu exorbitanten Preisen losschlugen

Die Sitzung begann mit einer fulminanten Rede des
Abg Hänel eines der Führer der Fortschrittspartei Wenn
es bisher geheißen daß Herr Hänel in seiner Fraktion die

Rolle des Gemäßigten spielt der auch über den Principien
das Reale und Erreichbare nicht außer Augen setzt so hat
er heute diese seine Stellung gänzlich verleugnet Er ver
urtheilte mit großer Leidenschaftlichkeit die ganze Vorlage
und bezeichnete sie als eine Gesetzesarbeit die absolut unan
nehmbar und auch selbst nicht einmal abänderungssähig ist
Nach den Anschauungen des Abg Hänel sinken wir mit der
Annahme der Gesetzesvorlage in die denkbar schlimmsten
Verhältnisse und es muß die Socialisten mit vieler Befrie
digung erfüllt haben als von Seiten des fortschrittlichen
Führers ihre Sache so warm vertreten wurde Es ist gewiß
recht eigenthümlich daß im Reichstage bei jeder Gelegenheit
wenn es sich um Maßregeln zur Bekämpfung der Social
demokratie handelt die Fortschrittspartei immer auf Seite
der Socialisten zu finden ist Man darf einigermaßen
darauf gespannt sein wie die in Sachsen gewählten fort
schrittlichen Abgeordneten deren Wahl hauptsächlich von Kon
servativen und Nationalliberalen in heftigstem Kampfe gegen
die socialistische Partei ermöglicht worden die Abgeordneten

Streit und Schaffrath sich schließlich zu der Sache stel
len werden

Unmittelbar nach der Rede des Abg Hänel nahm der
inzwischen in das Haus eingetretene die dunkelblaue Küras
sieruniform tragende Reichskanzler Fürst Bismarck das
Wort Derselbe scheint sich in den letzten Monaten wieder
sehr gekräftigt zu haben da er während seiner fast einstün
digen Rede nicht wie es früher geschah nöthig hatte sich
zu setzen Wenn Etwas noch auf eine Schwächung seiner
Körperkonstitution hindeuten ließ so war es der schwache
Ton seiner Rede die dadurch leider gewiß für Viele auf
den Tribünen und selbst für manche Mitglieder im Hause
nicht vollständig vernehmbar geworden ist Bismarck setzte
sich am Eingange seiner Ausführungen zunächst in ziemlich
gereizter Weise mit dem Abg Eugen Richter auseinander
der es manchmal liebt sich am Kanzler zu reiben Es hat
allerdings dieses Mal wie man vernimmt vielen Mitglie
dern des Reichstages nicht recht eingeleuchtet daß genügende
Veranlassung vorhanden gewesen um dem Abg Richter eine
derartige Strafpredigt zu Theil werden zu lassen und man
will aus dem Vorgange darauf schließen daß der Kanzler
noch immer an dem Zustande großer Nervosität leidet Mit
dem Abgeordneten Bebel und dessen Angriffen fand sich der
Reichskanzler dagegen in ganz prächtiger Weise ab Herr
Bebel mochte Wunder etwas gedacht haben was er dem
Fürsten Bismarck für eine Suppe am Tage vorher einge
brockt hatte Heute bekam dagegen der Letztere die Lacher
auf seine Seite und bekanntlich steht es mit dem am besten
welcher zuletzt lacht Bei allem Ernste der Sache wußte
Fürst Bismarck in seine Erwiderungen und Feststellungen
auf die Bebel schen Enthüllungen so witzige und sarkastische

Der erste Jagdtag
Aus den Erinnerungen eines soliden Staatsbürgers

Von Edmund Höfer
Nachdruck verboten

Fortsetzung
Unterwegs auf der halbstündigen raschen Fahrt durch

den heißen dunstigen Morgen erzählte der Vetter von dem
Mchbarn den ich bisher nicht kennen gelernt und der
Better wunderte sich wie das geschehen sein möge in
den vergangenen Tagen bei den Verwandten kaum hatte
nennen hören Die Frau und die Mädchen finden freilich
nicht allzuviel Geschmack an ihm, bemerkte er er ist ihnen
gar zu wild und wie sies heißen roh Das ist aber nicht
wahr Eduard denn er ist ein Tollkopf trotz feiner fünfzig
Jahre und läßt sich nur allzuleicht zu irgend einem über
müthigen thörichten wilden Streich fortreißen Er trinkt
stark das heißt aber wohl verstanden ohne daß ich ihn
je betrunken gesehen Er spielt viel und hoch er bekümmert
sich um alles eher als um die Bewirchschastung seines Guts
ist vor allem Jäger und würde am liebsten Tag und Nacht
m Walde liegen er ist ein unruhiger Geist und gelegent
lich rücksichtslos ja so ist s I Aber im Grunde ist er
der gutmüthigste warmherzigste Gesell und wer ihn einmal
zum Freund hat mag vielleicht hin und wieder unter seinen
Einfällen und Tollheiten zu leiden haben kann jedoch auch

in Noth und Tod aus ihn bauen
Ich weiß noch heute nicht weshalb mir bei dieser Be

schreibung die dazumal auf einen guten Theil unserer Guts
besitzer paßte gerade mein Störenfried aus dem Gasthofe
einfiel Apropos, sagt ich trägt Dein Heiden einen
großen dunklen Vollbart der bis auf die Brust herabfällt
und einen grünen Rock mit Stehkragen

Bist Du ihm denn schon begegnet fragte der Vetter
lebhast so ists freilich

Begegnet ja mehr nicht, entgegnete ich und
damit war das Gespräch aus aber bei mir dachte ich Na
das wird eine schöne Geschichte werden l

Mittlerweile hatten wir unsern Weg zurückgelegt und
trafen wo die Straße wenn man es so heißen will an

einem noch frischen Hau vorüber in den Wald hineinführte
auf einen alten Burschen der es sich auf einem Eichen
stumpf bequem gemacht hatte nun aber sich erhob und
nachdem er eine Art von Gruß versucht nicht allzuhöflich
merken ließ daß ihm Zeit und Weile lang geworden und
daß wir immer hätten früher kommen können

Drum Martin mein Sohn sorg dafür daß ich in
Zukunft früher benachrichtigt werde sonst müßt ihr s einmal
allein versuchen denn ich habe mehr zu thun als ihr, er
wiederte ihm mein Better phlegmatisch indem wir vom
Wagen stiegen Ist Heiden noch nicht da

Ho der Herr ist schon längst nach dem rothen Busch
hinüber, versetzte der Alte kaum weniger grämlich während
das einzige scharfblaue Auge das er überhaupt besaß mich
verstohlen und wie ich gut merkte mit Mißtrauen musterte

Ich soll Sie anstellen es wird Zeit Denn mir ist s als
hätt ich grad da Sie kamen den kleinen grauen Racker
schon Laut geben hören Also Wenn s Ihnen recht ist Herr
Donberg beim alten Wegweiser

Ganz gut Martin und den da und er wies
auf mich stellen wir an die scharfe Ecke, denk ich

Das ist der beste Platz Herr Donberg, sagte der
graue Jäger mit einem neuen mißtrauischen Blick

Eben darum, erwiederte mein Begleiter Mein
junger Vetter ist kein Jäger aber ein firmer Büchsenschütz
Da kann er auf der scharfen Ecke noch am ersten sein
Heil versuchen ganz umsonst soll er doch auch nicht stehen
wenn s möglich ist Und im Uebrigen, fügte er lächelnd
hinzu wenn ich beim Wegweiser stehe und Du die große
Eiche nimmst so kann nichts passiren wenn er pudelt
machen wirs wieder gut Aber ich glaube die Hirsche
werden keine Narren sein und uns einen Besuch machen
Martin Sie gehen durch die Tannen herum und in s
Königliche Du weißt ja Alter

Der Jäger nickte Habs dem Herrn auch gesagt
Herr Donberg aber da ist nichts zu machen immer der
alte Kopfl Und der Franz der an der großen Schneiße
steht der läßt sich eher von ihnen umlaufen als daß er
rechtzeitig Feuer giebt s ist nichts mehr mit der Jägerei
Herr Donberg Und wieder streifte mich ein schiefer Blick

Der Wagen war gleich nachdem wir abgestiegen
zurückgefahren und wir waren mittlerweile zu Dreien auf
dem Wege fortgegangen der sich wie schon gesagt in den
dichten Wald hineinzog Es war wunderbar grün schattig
und kühl um uns und wurde es immer mehr je weiter
wir in die stillen Tiefen eindrangen denn von großer Pflege
war an dem Walde nichts zu spüren sondern er war sicht
bar so ziemlich sich selbst und seiner eigenen Bewirthschaf
tung überlassen und das alte Laub durfte den Boden dün
gen und Moos und Kraut und Gerank konnten sich ganz
nach Gefallen ausbreiten und Büsche und Stauden mochtens
versuchen wie es sich lebe unter den weitfchattenden Kronen
der Eichen und Buchen den Rüstern und wilden Kirsch
bäumen die breit und massig oder schlank und leicht zur
Höhe strebten

Und da schnitt nun ein anderer Weg von rechts nach
links durch unsere Straße und auf der einen Ecke der
Kreuzung stand zwischen lustig aufstrebenden Büschen halb
versteckt ein lebenssatter farbloser und windschiefer Weg
weiser mit hängenden oder gänzlich fehlenden Armen zu
welchem Zweck mochte der liebe Gott wissen denn daß die
Querstraße keinem Verkehr diente sah man ihr deutlich
genug an so wenig unterschied sie sich von dem angrenzenden

Waldboden
Da bleib ich also, sagte mein Vetter und nahm die

Flinte von der Schulter und sah nach den Kupferhütchen
Du gehst mit dem Alten hier Eduard kannst Dich

auf ihn verlassen wenn er auch zuweilen wie ein Bär thut
Und nun merk s noch Du gehst ohne Ordre unter keinen
Umständen von Deinem Platz Brechen die Hirsche durch
die Tannen so mußt Du zur Linken schießen hören und
gehst dann in grader Linie zurück auf eine große Tanne zu
die Du schon sehen wirst An der vorüber gehst Du aus
eine zweite ebenso große zu die jenseits der Bruchecke steht

thu dort die Augen auf sonst kannst Du ein schmutziges
Bad nehmen müssen es ist tief Und bei der zweiten
Tanne bleibst Du bis Du abgerufen wirst Du kannst
weiter nichts thun

Hm machte Martin hier spöttisch
Nichts da Schatz, bemerkte der Vetter aber der



immer den Nagel auf den Kopf treffende Pointen einstießen
zu lassen daß das ganze Haus zum Oesteren in stürmische
Heiterkeit ausbrach Eine dieser Wendungen war die Art
und Weise wie er eines gewissen Fritzsche gedachte der
den Bebel angelogen habe Der pariser Timeskorrespondent
Herr von Blowitz bekam bei dieser Gelegenheit auch seinen
Theil weg In höchstem Maße pikant waren die Mitthei
lungen Msmarck s über seinen Verkehr mit Lassalle und
er hatte die Wahrheit vollständig aus seiner Seite als er
betonte daß zu Lebzeiten Lassalle s die Arbeiterbewegung
nicht den abscheulichen verbrecherischen Charakter hatte den
sie leider heute angenommen hat

Auf die ganze Höhe sittlicher Energie erhob sich der
Kanzler in seinen Schlußworten die mit mächtig erhobener
Stimme gesprochen wurden und ein entsprechendes Echo auf
die Drohungen der Socialisten waren Aus diesen Worten
klang es wie Donnerhall heraus daß die Furcht in deutschen
Herzen nicht heimisch ist Mancher werde vielleicht so hob
der Kanzler an noch in dem Kampfe gegen die revolutionäre
Partei fallen aber er werde fallen mit dem Bewußtsein auf
dem Felde der Ehre für das Baterland gestorben zu sein
Stürmischer Beifall überschüttete Bismarck als er sich wieder
auf seinen Sessel niedergleiten ließ

Der nächste Redner Herr v Kleist Retzow der
Führer der altpreußischen Konservativen sprach vor sehr
gelichteten Bänken Ein großer Theil der Abgeordneten
hatte das Bedürfniß im Foyer und Restaurant des Hauses
sich über den Eindruck der Bismarck scheu Rede zu unter
halten Herr von Kleist Retzow entwickelte außerordentliche
Schärfe die sich manchmal zur Grobheit steigerte gegen
die Socialdemokraten und ihre Helfershelfer und es war
erklärlich daß dadurch die socialistischen Abgeordneten und
insbesondere Herr Bebel der mit gespannter Aufmerksamkeit
der Rede des altpreußischen Junkers folgte auf das Heftigste
gereizt wurden Es zeigte sich wieder einmal recht deutlich
daß die Socialdemokraten allein ein Privilegium darauf
zu haben glauben daß sie ihre Gegner in rücksichtsloser
gröblicher Weise angreifen und verletzen und daß sie es
gar nicht ertragen können wenn sie mit gleicher Münze
bezahlt werden

Herrn Bebel ließ denn der Ingrimm nicht mehr
länger ruhig sitzen er sprang auf und verlangte in größter
Erregung das Wort zur Geschäftsordnung Er fühlte sich
sammt seiner Partei vom Reichskanzler und dem Abg von
Kleist Retzow beleidigt und hielt dem Präsidenten eine Vor
lesung darüber daß Beide zur Ordnung gerufen werden
müßten gleichwie es dem Abg Fritzsche geschehen sei der
einmal den Ruf Denunciant in die Rede des Abgeord
neten von Kleist hineingeworfen hatte Von Seiten der
rechten Seite des Hauses wurde das Anverlangen daß der
Kanzler zur Ordnung gerusen werden solle mit großem
Gelächter entgegengenommen In diesem Augenblicke zeigte
sich das ganze Präsidialtalent Forckenbeck s Er stand die
Hand an der Glocke mit unerschütterlicher Ruhe da ließ
Bebel ausreden und machte sodann aber demselben den
Standpunkt des Rechts und der Ordnung in einer Weise
klar daß Bebel sich weit weniger zuversichtlich als er an
den Präsidialtisch herangetreten war rückwärts concentrirte

und selbst erklären mußte daß er sich geirrt habe Die
Abgg Fritzsche und Liebknecht welche ebenfalls Bemerkungen
zur Geschäftsordnung vom Stapel zu lassen gedachten hatten
nicht mehr Glück wie ihr Kollege Bebel und sie mußten
erfahren daß Präsident von Forckenbeck trotz aller Connivenz
die er gegen alle Parteien im Hause beobachtet im gegebenen
Falle doch mit sich nicht spaßen läßt

Die nun noch folgenden Redner können mit kurzen
Worten charakterisirt werden Abg Bracke war mit seinen
Ausführungen da sie nur längst Bekanntes enthielten und

sich in fortwährenden Wiederholungen bewegten in hohem
Grade langweilig Abg von Kardorsf kennzeichnete den
Standpunkt der deutschen Reichspartei in einer Weise daß
man die Einigung der gemäßigten Mittelparteien des Hauses
über die Vorlage bestimmt hoffen kann die Freikonservativen
werden sich den Amendirungsvorschlägen der Nationalliberalen
gegenüber nicht abweisend verhalten und damit ist schon viel
gewonnen Mit einem Schmerzensschrei der Polenfraktion
über die angebliche Rechtlosigkeit ihrer Landsleute und
einem Peletonseuer von persönlichen Bemerkungen schloß die
denkwürdige erste Lesung des Socialistengesetzes

An der Kommission ist es nun ihre nicht leichte Arbeit
zu thun

Berlin 18 September In der heutigen 6 Sitzung
des Reichstages welcher der Präsident des Reichskanzler
Amts Staats Minister Hofmann und mehrere andere Be
vollmächtigte zum Bundesrath beiwohnten theilte der Prä
sident mit daß die Kommission zur Vorberathung des Ge
setzentwurfs gegen die gemeingefährlichen Bestrebungen der
Socialdemokratie gewählt sei und sich wie folgt konstituirt
habe Abg v Bennigsen Bors Dr v Schwarze Stelle
Hoffmann v Goßler Schriftf vr Harnier Dr Lasker
v Puttkamer Fraustadt vr v Schauß Dr Gneist
Reichensperger Olpe Dr Mousang Dr Frhr v Hert
ling vr Brüel Graf v Galen Hauck v Schmid Württem
berg v Kardorsf Frhr Schenk v Stauffenberg vr Hänel
v Helldorf Bedra und Ackermann

Sodann gelangte der Antrag des Abg Bracke zur Be
rathung welcher lautet

Der Reichstag wolle beschließen
den Reichskanzler aufzufordern daß die gegen das Reichs
tagsmitglied Fritzsche bei dem königlichen Stadtgericht zu
Berlin anhängige Untersuchung wegen angeblichen Ver
gehens gegen das Vereinsgesetz aus die Dauer der gegen
wärtigen Sitzungsperiode aufgehoben wird

Nach Ablehnung des Antrages des Abg Dr Befeler
auf Verweisung des Antrages Bracke an die Geschäftsord
nung Kommission wurde derselbe angenommen Die Wahl
prüfungen wurden von der heutigen Tagesordnung abgesetzt

Nächste Sitzung unbestimmt

Berlin 18 September
Drei Punkte schreibt die Post sind in der

gestrigen Rede des Fürsten Bismarck von nachhaltiger Bc
deutuug Zuerst die Zurückweisung des Vorwurfs sich über
haupt jemals mit der socialen Bewegung eingelassen zu
haben Der Fürst ist entschlossen die Bestrebungen die
ihm aus dem Anfang seiner Ministerlaufbahn vorgeworfen
werden fortzusetzen sobald sich Zeit und Möglichkeit dazu
finden und rechnet sich das zur Ehre an Es war in der
That hohe Zeit und wir sind sehr befriedigt daß es
noch zur rechten Zeit und mit dem nie vermißten Nachdruck
aus dem Munde geschehen dessen Stimme durchdringt
die reformatorische Tendenz welche der socialen Be
wegung wenn auch in mehr und mehr verkümmertem Maße
beigemischt ist zu unterscheiden von der revolutionären
Tendenz Allerdings ist die letztere die Hauptsache gewor
den aber es war nicht immer so Niemand hat ein Recht
für das Mordmesser der Nihilisten und die Schrotflinte
Nobilings jede wissenschaftliche Untersuchung über die herr
schende wirthschaftliche Produklionsform verantwortlich zu
machen Ein Theil der Fortschritts Partei die Vertreter
des Manchesterthums in dieser Partei begehen hierbei einen
der auffallendsten Widersprüche Sie klagen die jetzige und
die frühere Bundesraths Vorlage an des genauen Ausdrucks
zu entbehren um erlaubte und unerlaubte Bestrebungen zu
unterscheiden andererseits aber werden sie nicht müde die
volkswirthschastlichen Theorien welche das Manchesterthum

bekämpfen oder einschränken für die socialdemokratischen Aus

schreitungen verantwortlich zu machen Das ist falsch und
wenn die genannten Fortschrittsmänner eine wissenschaftliche
Theorie auch nicht kriminalistisch verfolgen wollen so ist es
doch ebenso unrecht sie moralisch zu verfolgen oder in den
Bann zu thun Die theoretische Frage der Socialrefom
muß mit unbedingter Freiheit nach wie vor nach allen denk
baren Gesichtspunkten erörtert und untersucht werden Bei
dem nothwendigen Einschreiten gegen die Socialdemokratie
handelt es sich um etwas ganz anderes und wir betrachten
es als einen werthvollen und unausbleiblichen Erfolg der
gestrigen Rede des Kanzlers daß sie der erheuchelten Furcht
einen tödtlichen Schlag versetzen wird die noch in der Rede

des Abg Hänel umherspukte als handele es sich um die
Verfolgung irgend welcher Meinungen Am 24 Mai hat
der Abg Lasker in einer Polemik wider die damalige Vor
lage ausgeführt man könne nicht die Ziele der Social
demokratie sondern nur ihre Methode für strafbar er
klären Wir sind gerade der entgegengesetzten Ansicht Das
Ziel der Socialvemokratie ist die Revolution die Me
thode der Socialdemokratie ist dem ungeübten Urtheil der
Arbeiter ein Utopien vorzumalen das ihnen durch den Raub
der besitzenden Klassen mittels Betrug und Gewalt vorent
halten werde Daß die Ausmalung dieses Utopien nur ein
Mittel der Verführung ist läßt sich objektiv belegen durch
Aeußerungen der socialdemokratischen Presse Immer häu
figer finden wir den Satz es sei nur schädlich über den
künftigen Socialstaat sich den Kops zu zerbrechen es komme
nur darauf an die Herrschaft zu erobern das Weitere
werde sich finden Die Herrschaft und was für eine
Die Herrschaft der Rache und Zerstörung der Befriedigung
aller wilden Gelüste Gegen dieses wahre Ziel der So
cialdemokratie bedarf es der Vertheidigungsmittel der Vor
beugung der Ausnahmemaßregeln Daß das Uebel sich
aber nicht ewig erneuere dies können wir nur durch die
sociale Reform erreichen und welches die Ziele und Wege
dieser Reform seien dies muß uns und kann uns allein die
freieste theoretische Erörterung und Untersuchung lehren Es
giebt keine leerere Behauptung als die es sei unmöglich wissen
schaftliche Untersuchung und gehässige Agitation zu unter
scheiden Die Wissenschaft weiß daß sie auf einem dunkeln
und schwierigen Gebiet nicht mit unfehlbaren Aussprüchen
auftreten kann daß sie den Gegner nicht mit Schmähungen
überschütten darf noch weniger ihn moralisch verdächtigen
Der demagogische Charlatan redet nur von ausgemachten
Wahrheiten und antwortet auf jeden Einwand mit Be
schimpfungen Er untersucht überhaupt nicht er klagt nur
an mit Lüge und Verleumdung Wir könnten diesen Unter
schied noch lange durchführen Aber heut ist uns am wich
tigsten festzustellen daß mit der Vorbeugung gegen die Re
volution die Reform weder abgeschnitten sein soll noch darf
daß man auch nicht etwa in kurzsichtiger Leidenschaft jede
dem Manchesterthum widersprechende Lehre wie eine mora
lische Pest unter Quarantäne stellen darf

Der zweite bedeutungsvolle Punkt in der gestrigen Rede
des Kanzlers war die Charakteristik seiner Beziehungen zu
Lassalle Nach den bisher laut gewordenen Urtheilen zu
schließen ist dieses Meisterstück feiner Ironie noch vielfach
nicht verstanden worden Der Kanzler schildert den Dema
gogen als den liebenswürdigsten angenehmsten Menschen
Dieser liebenswürdige Mensch war ein Renommist und
Raufbold bis zur Attaque auf der Straße und zum Skan
dal an jedem öffentlichen Ort Soll der Kanzler etwa nicht
die Wahrheit gesprochen haben Vielmehr jedes Kind be
greift wie höflich Lassalle sein konnte wo er eS für nöthig
und nützlich hielt er der Alles zerschmetternde Demagog
Der Fürst hat die Unterhaltungsgabe Lassalle s umfomchr
zu bewundern Gelegenheit gehabt als er selber wenig zu

Eduard soll nicht ins Königliche und ich thus auch nicht
Mit den Thorheiten bleibt ihr uns vom Leibe Und nun
vorwärts Thu die Augen auf Eduard sei nicht zu hastig
und mache Deiner Schießschule Ehre

Wir schritten weiter stumm neben einander denn der
Alte that mir nicht die Ehre an das Wort an mich zu
richten oder mir auch nur einen Blick zu gönnen Sein
Auge haftete vielmehr beharrlich auf der ziemlich trockenen
Straße als sähe er sich nach Fährten um und erst als
nach einiger Zeit ganz in der Ferne zur Rechten und im
tiefen Walde ein Hund Laut gab sah er auf und murmelte
Na da sind sie richtig auf Na jetzt rasch fügte

er hinzu ohne mich anzusehen und griff selber tüchtig aus
bis wir nach vielleicht fünfzig weiteren Schritten bei einem
Fußsteige der hier von neuem die Straße kreuzte Halt
machten So, sagte er da und musterte mich mit dem
alten mißtrauischen Blick das ist die scharfe Ecke wie wirs
heißen Nun steht hier und paßt auf Auf dem Scheiben
stand schießt das Ding das Ihr da habt excellent Was
Ihr hier damit fertig bringt müßt Ihr eben Probiren
Herr Und indem er noch etwas vor sich hin murmelte
das etwa klang wie schad um den Posten wandte er
sich mit einem kurzen Nicken in den Fußsteig zur Linken
hinein und war mir nach wenigen Sekunden aus den Augen
verschwunden

Da stand ich also und das Herz klopfte mir in einer
halb lustigen und halb bänglichen fieberhaften Erwartung
Aber so viel wußt ich doch schon daß eine solche Auf
regung zu meinem heutigen vermuthlichen Tageswerk am
allerfchlechtesten paßte und ich nahm mich nach Kräften zu
sammen um ruhiger den kommenden Dingen entgegen zu
sehn Ich nahm die Büchse herab und sah nach ob alles
in Ordnung ich schob die Tasche mir so bequem wie mög
lich und machte es mir überhaupt thunlichst leicht wie es
die selbst hier drückende Schwüle des Tages ohnehin er
wünscht machte und endlich beaugenscheinigte ich das mich
umgebende Terrain Woher der Beiname die scharfe Ecke
kam ließ sich leicht erkennen obgleich er streng genommen
auf die jetzige Zeit nicht mehr Paßte Der alte hohe Wald
durch den wir bis hieher gegangen erreichte nämlich an dem

erwähnten Fußsteig sein Ende und bildete da wo ich stand
allerdings eine scharf ausspringende Spitze von der aus
sein Rand nach beiden Seiten hin anscheinend rasch zurück
wich Von Sehen war nämlich nicht viel die Rede da
jenseits des Steigs jetzt nicht mehr wie vermuthlich zur
Zeit der Namenschöpfung freies Feld sondern ein bereits
üppig heranwachsender junger Wald sich ausbreitete Doch
erblickte ich wenn ich in den Steig vortrat links in einiger
Entfernung rückwärts über ihm den Wipfel der vom Vetter
bezeichneten Tanne und war also über die Richtung eines
etwaigen Rückzugs ziemlich sicher

Ebenso erkannte auch ich Unerfahrener denn doch bald
daß ich die Hirsche schwerlich von links auf der Straße oder
durch den jungen Anwuchs zu erwarten haben dürfte son
dern sie wenn sie überhaupt kamen durch den hohen hier
weithin verhältnißmüßig lichten Wald sich nahen sehen würde
Und dahin richtete ich denn meine Aufmerksamkeit denn
Pudeln wie es mein Vetter geheißen wollte ich unter
keinen Umständen lieber gar nicht schießen und dies zwar
weniger um meinet als um des Bramarbas willen
mit dem meine zweite Begegnung nothwendig besser enden
sollte als die erste

Der Tag war sehr schwül habe ich euch schon gesagt
und da seine Vorgänger nicht weniger heiß und völlig wol
kenlos gewesen waren hatte sich die Hitze auch in diesen
Waldtiefen festgesetzt und lag brütend unter den schattenden
Kronen Die Sonne schien jetzt nicht mehr da der Dunst
sich immer mehr verdichtet hatte und wie ein schwerer trü
ber Schleier die ganze Höhe verhüllte Ja es zeigten sich
hie und da auf ihm bereits kleine schwerfällige sich fort
schiebende bleifarbige Wolken und man brauchte kein Pro
phet zu sein um den Ausbruch eines schweren Gewitters für
die Mittagszeit oder vielleicht noch früher zu verkünden Es
war etwas Beengendes und Drückendes in dem Schleier
und Gewölk da droben in der todten Luft hier unten wo
kein Blatt sich regte und nicht minder beengend ward mir
allmälig die auch wieder todtenhaste Stille die sich aus
breitete so weit ich zu horchen vermochte Nicht ein Vogel
ließ seinen Ruf vernehmen und selbst wenn einmal droben
ein paar Raben oder Krähen vorüberflogen oder eine Weihe

den äußersten Bogen ihres Kreises bis über mein Haupt
zog drang nicht ein Laut von ihnen herab Im Anfang
hatte ich noch ein paar Mal jenes weit entfernte kurze
Anschlagen eines Hundes gehört eher ferner als näher
seitdem aber war auch das nicht wiedergekehrt Und von
irgend einem Wilde war wie eifrig ich auch spähte nun
gar nichts zu bemerken

So stand ich und muß zu meiner Schande gestehen
daß dieser Anfang meiner Jägerei einigermaßen nieder
drückend für mich zu werden anfing Ich hatte mich gegen
einen Stamm gelehnt und bin nicht ganz sicher ob mir
nicht beinah die Augen ein wenig zufielen als ich mit cinem
mal hoch aufzuckte und mich die Romanschreiber heißen
das wild umsah Denn links vor mir gar nicht fern
schlug Plötzlich wieder der Hund an ein scharfes eifriges
feines Gekläff wie von einem kleinen Thier und als ich
die Büchse an die Schulter zog um auf alle Fälle parat zu
sein und das nunmehr völlig wache Auge vor mir in den
Wald bohrte knallte noch weiter links der Straße nach ein
Schuß so jäh und scharf durch die bisherige Stille daß ich
ganz erschrocken herumfuhr

Fortsetzung folgt

Berntischtes
Ein stimmungvolles Gedicht Mehemed

Ali s veröffentlicht die Magdeburger Zeitung ans einem
Autographen Album Es lautet

Aus dem Arabischen
Geliebte wenn einst gebrochen mein Herz
Nicht mehr für Dich kann schlagen
Und dunkle Cypresseu epheuumrankt
Ueber meinem Grabe ragen

Wie will ich still liegen und warten bis
Man auch Dich in die Erde wird legen
Doch dann soll mein vermodert Gebein
Tief unten noch einmal sich regen

Und so oft von Deinem Grabe der Wind
Wird ein wenig Erde mir bringen
Soll von meines Herzens Asche herauf
Ganz leise ein Klagelied klingen



Wort gekommen ist Kann man eine schreiende Wahrheit
liloer ausdrücken und giebt es etwa nicht Schaarcn von

Zeugen männliche und weibliche wie der Stifter der Social
demokratie zu sprechen und wie wenig er zu hören verstand

M diesem Heros soll der Kanzler haben Paktiren wollen I
Wie zugänglich der Minister v Bismarck im Anfang seiner
Geschäftsleitung war wo er sich erst allseitig orientiren
mußte wissen zahlreiche Personen zu bezeugen Auch Lassalle
ivmdte sich an ihn und erhielt so oft Gehör bis der Mi
nister ihn hinlänglich beurtheilen konnte Lassalle aber be
schäftigte sich nachdem die Unterredungen mit dem Minister
ein Ende gefunden mit der Frage Was nun die er
durch einen parlamentarischen Strike im Sinne des Sieges
der Demokratie zu lösen vorschlug Als der Vorschlag keine
Annahme fand und die ersten diplomatischen und militärischen
Erfolge im dänischen Feldzug errungen waren beschäftigte
sich der Agitator damit die deutsche Einheit auf die Tages
ordnung der Arbeiterbewegung zu setzen offenbar um dem
Minister dessen Erfolge begannen zu zeigen daß er Lassalle
nicht der arme Teufel sei der nichts geben könne Wäh
rend dieser Versuche ereilte ihn das Ende Er hatte wie
seine Briefe zeigen die Agitation schon satt und zweifelte an
dein Erfolg Nur der Ehrgeiz verließ ihn nicht der Ehr
geiz in großem Style wie sich der Kanzler gestern aus
drückte dem zweifelhaft war ob das deutsche Kaiserthum
mit einer Dynastie Lassalle abschließen solle Kann man den
hohlen Phantasten vernichtender zeichnen

Der Gedankenkreis Lassalles ist ein so hohler seine
Wirksamkeit eine so lediglich agitatorische gewesen daß nach
seinem Tode die rein revolutionäre Richtung sich der deut
schen Arbeiterbewegung vollkommen bemächtigt hat Dies
ist der dritte Punkt der gestrigen Rede der nicht genug
eingeprägt werden kann Das allgemeine Stimmrecht das
Koalitionsrecht wurden den Arbeitern verliehen durften
ihnen verliehen werden in der Hoffnung die Arbeiterbe
wegung werde sich reformatorisch gestalten der gesunde
Sinn der Arbeiter werde sich von Utopien fern halten sich
von der Verführung durch Haß und verleumderische Auf
reizung losmachen Statt dessen ist die ganze Arbeiterwelt
die sich an der öffentlichen Agitation betheiligt dem wilde
sten Taumel revolutionärer Phantasien verfallen Die
Hauptursache dieser Erscheinung ist doch die ungehemmte
Bewegungsfreiheit welche die Agitation unter dem Schutz
deS gemeinen Rechts nach unserer neuen Gesetzgebung genoß
Darum muß diese Freiheit zunächst periodisch gehemmt und
die Wiederkehr ihres Mißbrauchs durch Verbesserungen des
gemeinen Rechts später verhütet werden Unter den Dro
hungen einer Gesellschaft von Banditen zu leben sagen wir
mit dem Kanzler ist so schmachvoll daß jede Existenz jeden
Werth verliert

Nach einem Spezialbescheide des Ministers der geist
lichen ic Angelegenheiten und des Innern vom 23 April
d I dürfen selbstverständlich in das Statut einer Syna
gogengemeinde Bestimmungen nicht aufgenommen wer
dtii welche mit dem Gesetze betreffend den Austritt aus
den jüdischen Synagogengemeinden vom 28 Juli 1876 im
Widerspruch stehen würden Bezüglich solcher Fragen aber
wiche das Gesetz unentschieden gelassen hat kann die Rege
lung im Wege statutarischer Anordnungen nicht von vorn
herein für unzulässig erachtet werden

Das qu Statut enthält eine Anweisung für die Kul
tuöbeamten den Ausgetretenen weder Religionsuntericht zu
ertheilen noch bei rituellen Handlungen Beistand zu leisten
Da das Gesetz vom 28 Juli 1876 als Grund zum Aus
tritt aus der Synagogengemeinde religiöse Bedenken voraus
setzt so werden Leistungen der Kultusbeamten von den Aus
getretenen in der Regel nicht beansprucht werden Sollte
dies dennoch geschehen so liegt allerdings die Vermuthung
nahe daß der Austritt nicht aus religiösen Bedenken son
dern aus anderen Rücksichten erfolgt ist und haben von
dichtn Gesichtspunkte aus die Minister gegen die Bestim
mung nichts zu erinnern daß die Synagogengemeinde ihren
Beinntcii die Pflicht auferlege ihre amtlichen Dienste nur
w Mitgliedern der Gemeinde zur Verfügung zu stellen
Ueber den Wiedereintritt eines Ausgeschiedenen in die Syna
gogeugemeinde welcher er vor seinem Austritte auf Grund
deS Gesetzes angehört hat enthält das Gesetz vom 28 Juli

1S76 keine Bestimmung Daß das Statut diesen Wieder
eintritt gestattet und die Bedingungen für denselben fest
stellt konnte daher ebenfalls nicht für unzulässig erachtet
werden

Bekanntlich sind jugendliche Personen im Alter
M 12 18 Jahren welche strafbare Handlungen mit
der zur Erkenntniß ihrer Strafbarkeit erforderlichen Einsicht
begehen nach dem Reichsstrafgesetzbuch weit milder zu be
strafen als ältere Personen Diese allgemeine strafgesetzliche
Bestimmung ist wie man hört in dem vom preußischen land
loinhschaftlichen Ministerium ausgearbeiteten Entwurf eines
Feld und Forstpolizeigesetzes nicht berücksichtigt worden viel
mehr enthält der Entwurf den Satz daß bei jugendlichen
Personen im Alter von 12 18 Jahren mit der erforder
lichen Einsicht die im A 57 des Strafgesetzbuches vorge
sehene Strafermäßigung bei Feld oder Forst
frevel nicht eintreten solle sondern diese eben so wie
Atere Kontravenienten der vollen gesetzlichen Strafe unter
liegen sollen Diese Abweichung von den Grundregeln des
Strafgesetzbuches speziell für Feld und Forstfrevel ist dem
Vernehmen nach dadurch veranlaßt daß die Motive welche
im Allgemeinen für eine Strafermäßigung bei jugendlichen
Verbrechern sprechen bei dem Feld und Forstfrevel nicht zu
treffen Denn weder sind diese Frevel derartig daß es
eiucS gereifteren Verstandes bedarf um ihre Strafbarkeit
Mig einzusehen auf dem Lande wird den Kindern von
frühester Jugend auf grade die Srasbarkeit dieser Frevel ein
geprägt noch trifft hier der andere Grund für eine
Slrafermäßigung zu daß jugendliche Personen durch Ver
düßung längerer Gefängnißstrafen noch korrnmpirter werden
als sie vor der Strafverbüßung waren da die für Feld
und Forstfrevel angesetzten Strafen überhaupt äußerst gering
fügig sind und die Kontraventionen niemals Gefängnißstrafe

sondern höchstens Haft bis zu 6 Wochen zur Folge haben
Eine zweite Abweichung von den allgemeinen Bestim

mungen des Reichsstrafgesetzbuches enthält der Entwurf in
Bezug auf Haftbarkeit der Eltern und Gewalt
haber für Feld oder Forstfrevel ihrer Kinder und sonsti
ger Hausleute Während das Strafgesetz die Haftbarkeit
jener Personen für derartige Uebertretungen ihrer Angehöri
gen von der Strafthat abzuhalten unterlassen haben stellt
der vorliegende Entwurf die unbedingte materielle Haft
barkeit für Werthersatz Geldstrafe und Kosten der Ge
walthaber für die Feld und Forstfrevel ihrer Angehörigen
auf es sei denn daß sie nachweisen daß sie die Strafthat nicht
haben verhüten können Denn da in der Regel Kinder und
Dienstboten nichts besitzen um den von ihnen angerichteten
Schaden zu ersetzen so würde das Eigenthum an Feld
früchten c, das durch die Wachsamkeit des Eigenthümers
nie vollständig gehütet werden kann gänzlich unsicher werden
Thatsächlich betreiben ärmere Familien auf dem Lande
gradezu gewerbsmäßig den Felddiebstahl indem die Eltern
ihre Kinder zum Diebstahl von Feldfrüchten anleiten und
sie instruiren daß sie falls sie bei der That betroffen wer
den die Erklärung abgeben daß die Eltern weder von dieser
Entwendung etwas wissen noch die gestohlenen Sachen zur
Verwendung erhalten

S M gedeckte Korvette Elisabeth 19 Geschütze
Kommandant Kapitän z S v Wickede hat am 5 v Mts
von Montevideo die Reise nach Plymouth fortgesetzt

Man telegraphirt der Wef Ztg aus Kiel 17 Sep
tember Gestern Morgen fand eine Erörterung zwischen dem
Chef der Admiralität von Slosch und dem Eontreadmiral
Werner statt worauf Werner sofort von den Geschäften
zurücktrat

Wie man aus zuverlässiger Quelle hört sieht man
in Stadtverordnetenkreisen die Wahl des Herrn v Forcken
beck zum Ober Bürgermeister von Berlin als gesichert an
Herr v Forckenbeck soll sich zur Annahme der Wahl bereit
erklärt haben

Aus Kiel kommt die Nachricht daß Admiral Wer
ner in Folge der vom General v Stosch im Reichstage
gehaltenen Rede seinen Abschied eingereicht habe Die Kie
ler Zeitung bemerkt dazu Aus einer Quelle welche wir
für durchaus zuverlässig zu halten berechtigt sind erfahren
wir daß Admiral Werner seinen Abschied nehmen wird
Daß dies die Folge gewisser Aeußerungen des Hrn v Stosch
in seiner Freitagsrede sein würde ließ sich voraussehen
hier in Kiel mag es nun auch zu persönlichen Erörterungen
gekommen sein und der Beschluß Werners soll feststehen
So haben wir in diesem Jahre ein Schiff mit Hunderten
von wackeren Seeleuten verloren und werden jetzt vielleicht
einen Admiral verlieren der zu den populärsten Männern
Deutschlands gehört und der mehr als irgend ein Anderer
dazu beigetragen hat die Marine in gutem Sinne populär
zu machen bei dem deutschen Volke Sein Buch Von der
deutschen Flotte ist ein deutsches Volksbuch geworden und
hat wie keine andere deutsche Schrift die Lust am frischen
fröhlichen Seemannsleben im deutschen Volk erweckt und
seine freudige Theilnahme an der Entwicklung der deutschen
Marine wachgerufen So ist Werner es gewesen der das
Band zwischen der Marine und dem Volke geknüpft und der
das Bewußtsein lebendig gemacht daß unsere Marine eine
recht volksrhümliche Institution sei Wohl hat man Werner
in gewissen Kreisen seine frühere schriftstellerische Thätigkeit
verdacht aber sie hat trotzdem gute Früchte getragen und
ist der Marine zu Gute gekommen Werner ist durch und
durch ein Seemann und mit vollem Herzen hängt er an
seinem Beruf Die Begeisterung welche ihn für das See
mannsleben erfüllt hat er auf weite Volkskreise auszudeh
nen verstanden Für alle seemännischen Angelegenheiten
zeigte er stets ein lebhaftes Interesse Er war Mitbegrün
der der deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger
und ist noch heute Ehrenmitglied des kieler nautischen Ver
eins Seit einer langen Reihe von Jahren gehört Reinhold
Werner der deutschen Marine an Er ist ein ssltmaäs
MÄn Vom Führer eines Kauffahrteischiffes hat er sich zum
Range eines Admirals der deutschen Marine emporgearbei
tet und nicht nur in Deutschland gehört ein Mann dazu
um einen solchen Weg zu machen Admiral Werner wird
so gut seine Fehler haben als irgend ein anderer Mensch
und wir denken nicht daran blindlings seine Partei in der
Differenz mit dem General Stosch zu nehmen Wir sagen
blindlings denn wir kennen nur die offenkundige Thatsache
dieser Differenz nicht ihre Ursachen Diese müßte man
zunächst klar und ganz übersehen um zu einem Urtheile
gelangen zu können Ob hier von einem Rechte oder Un
rechte die Rede sein kann wir wissen es nicht doch wie
auch die Entscheidung in dem vorliegenden Falle schließlich
von der öffentlichen Meinung gegeben werden wird das
langjährige Verdienst von Admiral Werner um die Flotte
kann nicht verdunkelt werden Diese Verdienste im Einzel
nen zu schildern wird die Aufgabe einer berufeneren Feder
sein müssen Thatsache ist daß Admiral Werner bei Freund
und Feind den Ruhm eines kühnen und unerschrockenen
Schiffssührers genießt Schlaffheit wäre wohl das Aller
letzte was man ihm vorwerfen könnte Er hielt an Bord
aus strengste Disziplin Die spanischen Insurgenten denen
er die eiserne Energie seines Willens zeigte gaben ihm den
Titel des deutschen Tigers Nein Mangel an Energie
an Seeerfahrenheit an militärischem Sinn wird man Wer
ner nicht vorwerfen können Er hat unsere Flotte in den
spanischen Gewässern kommandirt und alle Welt ist darin
einig gewesen daß dieser deutsche Offizier Schneid habe
Selbst die Engländer die doch in allen Marinesachen das
eifersüchtigste Volk von der Welt sind haben der energie
vollen Tüchtigkeit des Admirals Werner ihre volle Anerken
nung ausgesprochen Den Diplomaten ist der Admiral da
mals vielleicht nicht zahm genug gewesen aber dem Volke
hat die resolute Art des deutschen Admirals wohl gefallen
Werner hat manches Schiff in bösem Wind und Wetter
durch die Wogen geführt und in Spanien hat das Panzer
geschwader unter seiner Leitung wenig Ruhe gehabt aber er

hat die Schiffe glücklich in die heimischen Häfen zurückge
bracht und er hat nach seinen Kräften redlich dazu mitge
holfen der jungen Flagge Ehre zu machen Dies meinen
wir wird ihm die Marine und auch die Nation nicht ver
gessen und wenn dieser Mann aus dem öffentlichen Dienst
scheidet so werden viele Freunde der deutschen Flotte dies
beklagen mag dies Ausscheiden eine momentane Nothwen
digkeit sein oder nicht

Kassel 18 September Se Majestät der Kaiser
machte heute Vormittag 11 Uhr abermals einen Spazier
ritt im Park und fuhr dann gegen 1 Uhr im offenen Wa
gen durch die Hauptstraßen von Kassel überall von den
enthusiastischen Kundgebungen der dichtgeschaarten Volksmenge
begleitet Nach einem Besuche des Palais und des Schlosses
Bellevne kehrte Se Majestät nach Wilhelmshöhe zurück
Ihre Majestät die Kaiserin besuchte die Henschel sche Fabrik
und mehrere Wohlthätigkeitsanstalten

Wien 18 September Ueber die angebliche Koope
ration Oesterreich Ungarns mit Serbien und Montenegro
sind dem Telegraphen Korrespondenz Bureau zufolge bis
her keine Verhandlungen gepflogen noch auch nur angeregt
worden

Wien 18 September Von dem Kommando des
4 Armeekorps ist folgendes Telegramm hier eingegangen
Von der 13 Truppendivision hat die 26 Jnfanteriebrigade
am 16 September Dubrava an der Tinja erreicht während
die 25 Brigade nach einem hartnäckigen Gefechte das bis
in die Nacht hinein dauerte Loncare und Krespic besetzte
Am 17 September hatte die 13 Truppendivision sich zum
Angriffe auf Novi Brcka zu formiren und war die 25 Bri
gade mit dem linken Flügel an der Save ö okeval der
Straße von Samac entwickelt während die 26 Brigade die
Direktion gegen die Südseite von Novi Brcka erhielt Die
Truppen rückten in einem hartnäckigen Feuergefechte vor und
konnten anfänglich wegen des gänzlichen Mangels an Aus
sichtspunkten von Artillerie nur wenig unterstützt werden
Erst im weiteren Verlaufe des Vorrückens war es möglich
3 Batterien in Feuer zu setzen Die Infanterie gelangte
bis an die Lisisre des Ortes erstürmte 2 daselbst angelegte
Verschanzungen von denen eine mit 2 Geschützen armirt
war und drang dann in den Ort ein welcher sofort besetzt
wurde Der Widerstand war bis znm letzten Augenblick
äußerst hartnäckig Das Gefecht endete erst gegen 8 Uhr
Abends Es wurden 2 Geschütze und 2 Fahnen erbeutet
Die Verluste waren bis zum Abgang der Meldung noch
nicht ermittelt und bis dahin nur die Verwundung von 4
Offizieren bekannt

Meldungen der Polit Korresp aus Konstan
tinopel Savset Pascha soll in einer Cirkulardepesche an
die diplomatischen Vertreter der Pforte im Auslande die
Verantwortlichkeit für die Ereignisse in Bosnien und in der
Herzegowina abgelehnt und dabei betont haben daß die
Pforte den berliner Vertrag vollständig respektire Die
Pforte scheint den Abschluß einer Konvention mit Oesterreich
Ungarn wieder lebhafter zu erörtern Seit dem 7 Septem
ber liegt dem Sultan ein Beschluß des Ministerraths vor
welcher die Unterzeichnung der Konvention auf Grundlage
der letzten österreichischen Vorschläge befürwortet Savfet
Pascha vertrat von Anfang an und vertritt heute noch die
Opportunist des Abschlusses der Konvention indem er gel
tend macht daß die Existenz einer Konvention so ipso die
Fortdauer des Rechtstitels der Pforte auf den Besitz Bosniens
involvire Der Kriegsminister und die geistlichen Würden
träger bemühten sich den Sultan gegen diese Anschauung
einzunehmen Die Räumung der russischen Stellungen
vor Konstantinopel wird jetzt sehr lebhaft betrieben Man
glaubt das russische Hauptquartier werde Ende dieser Woche
nach Adrianopel verlegt werden Dem Vernehmen nach
soll es Layard gelungen sein bei der Pforte die Annahme
der Reformprojekte Englands für Kleinasien durchzusetzen
Aus Bukarest vom t8 d Obwohl seitens der rumäni
schen Regierung alle Anstalten getroffen wurden den Russen
Bessarabien stündlich übergeben zu können wollen dieselben
die Besetzung erst nach Zustimmung der rumänischen Kam
mern bewerkstelligen

London 18 September Der Times wird aus
Konstantinopel gemeldet daß der englische Plan für
Einführung von Reformen in Kleinasien von dem Minister
rathe im Prinzipe angenommen worden ist und die Zustim
mung des Sultans gefunden hat

Ans Halle und Umgegend

Bericht
des Sekretärs des Börsenvereins in Halle a S

am 19 September 1878
Preise mit Ausschluß der Courtage

Weizen 1000 Ktto 175 1S4M
Roggen l000 Kilo 138 144 M
Gerste 1 00 Kilo unverändert flau Landgerste 144 160 M, Che

valier bis 1 5 M
Gerstenmalz 50 Kilo neues 14 M altes bis 15 M bezahlt
Haser 1000 Kilo 133 136 M
Hülsenfrüchte Linsen 10 12 M P 50 Kil
Kümmel 50 Kilo 31 32 M
Mais 1000 Kilo Donau 140 144 M amerikanischer 130 132 M
Oelsaaten 1000 Kilo Raps 270 275 M
Stärk 50 Kilo 22,50 23 M
Spiritus 10,000 Liter Procente loco niedriger Kartoffel 55,50 M

Rüben ohne Angebot
MM 50 Kilo 30,25 M
Malzkeime 50 Kilo fremde 4,50 Mi hiesige 5,50 M
Futtermehl 50 Kilo 7 M
Kleie Roggen 5,50 M Weizenschaale 4,50 M Weizengrieskleie

5,25 5,50 M
Oelknchen 50 Kilo 7,20 7,30 M

D a t

Tan

u m

Stunde

Baro
meter

Par Lin

Thermo
meter

R amn

Thermo
meter

Cels

Dunst
druck

Par Lin

Druck d
trocknen
Lnft

Par Lin

Relative
Feuch
tigkeit Wind

13 Sept

IS SePt

2Nm
1 Ab
7 M

333,2
332,1

333,6

17,60
14,43

10,32

22 0

13 1
12,g

5,00
4,3

3,63

323,20
327,24

329,92

56,3
71,1

75,6

80



ppt Glanzstärke
Amerika Stärkeglanz
Reis und Weizenstärke
Soda Pottasche Chlorkalk

lüVlÜlt
Borax Waschblau Waschcrystall
Gallseife Ouillaya oder Seisenrinde
Kern und Schmierseisen offtriren billigst

Leipzigerstraße 199

I Hohe Preise
Die Verdingung der Staakeuarbeiten beim Neubau der Anatomie Hierselbst soll werden bezahlt für alterthümliche Meißner

im Wege öffentlicher Submission erfolgen Reflektanten wollen ihre Offerten bis spätestens Porzellan Gegenstände als Figuren
Freitag den 2V d Mts Bormittags 11 Uhr in meinem Büreau Friedrichstraße 24 Gruppen Service u
versiegelt abgeben woselbst die Bedingungen innerhalb der Büreanstunden zur Einsicht ausliegen Thonkrüge Möbel

Halle a/S den 16 September 1 78 Königliche Landbaumeister

Bekanntmachung
Postkarten für den Verkehr im Weltpostverein

Vom 1 Oktober ab werden für den Verkehr im Weltpostverein besondere mit
einem Francostempel von 10 Pfennig versehene Weltpostkarte eingeführt welche bei
sämmtlichen Reichs Postanslalten für den Stempelwerlh verkauft werden

f w desgl alte
Dosen in Silber

Porzellan Emaille ächte Spitzen Stosse
Schmncksachen u s w

Gefällige Offerten bittet man bei Herren
Steinbrecher H Jasper Rathhaus Ecke
niederzulegen

Eine Budenplane ges
Circa

gr Ulrichstr 53
Grotze Auction

Freitag den 20 n Sonnabend den Diese Karten sind für Mittheilungen nach allen denjenigen Ländern verwendbar wohin Utt Flaufcheu von circa 8 enttmet r llchl r
21 September jedesmal Vormittags ygZ P to für den gewöhnlichen frankirten Brief 20 Pfennig beträgt Im Verkehr mit I ,u antpsablc
Von 9 Uhr an bis Nachmittags 5 Uhr Ländern wohin ein Briesportosatz von 40 Pfennig zur Anwendung kommt können Wt gesucht Offerten N d abzugebeil
versteigere ich wegen Ausgabe eines e neuen Postkarten dagegen nur nach vorgängiger Vervollständigung des Werthbetrages des I welMiaye 6t
großen Fabrikgeschäfts gr Wallstr 1 I Stempels auf 20 Pfennig benutzt werden Unfrankirte oder unzureichend frankirte Postkarten

Eine sehr große Partie Fenster Gar 1 fangen nicht zur Absendnng
dinen in allen Genres desgl Schwel Andere als von der Reichs Postverwaltung ausgegebene und unmittelbar mit dem
zerstickereien desgl Filzröcke weiße I Frankostempel versehene Postkarten werden im internationalen Verkehr znr Postbe
Taschentücher Schürzen Kragen Man cht zugelassen
chetten Barben Chiffon Shirtings Berlin September 1878 Der General Postmeister

u dergl m Stephant

Auctions Kommissar und gerichtl Taxator VelaNNtNtakyNN

Ein großer Heckbauer zu kaufen gesucht
Gottesackergasse 11

Ich bin von meiner Reise
l zurückgekehrt
S s Äs lilott Stabsarzt a D
Sonntags Tanzstunde

Da nach einer Mittheilung der königlichen Supenntendentur hier am Sonntage den Abends 7 V Uhr Schüleranmeldungen zum
22 September er während der für den Nachmittagsgottesdienst in hiesiger Stadt be neuen Cursus nehme jederzeit an

ß jFreitag den 20 d Mts früh von 9 Uhr I stimmten Zeit von 2 3 /z Uhr Gottesdienst in den hiesigen Kirchen nicht stattfindet fallen
ab sollen wegen Todesfalls Laudwehrstr 11 an dem genannten Tage für diese Stunden auch die bezüglich des gewerblichen Verkehrs an
Part eine Partie Betten Möbel Gläser geordneten Beschränkungen weg
Teller Hans und Wirthschaftsgeräthe Halle a/S den 18 September 187S Die Polizei V erwa ltung
gegen Vaarzahlung meistbieteud verkauft
werden wozu Kauflustige hiermit eingeladen
werden Anmeldungen junger Damen zur Theilnahme an dem Unterrichte des Vereins von

AUctioN Lehrenden der höh Töchterschule in den Franckeschen Stiftungen zu einer gründlichen Ausbil
Heute Freitag und morgen Sonnabend dung zum Lehrerinnen Examen werden bis zum 8 Oktober c angenommen durch

Fortsetzung der Tabak und Cigarren 1 Jnspecwr Dieck

Große Brauhausgasse 9 Landmauu

Auktion gr Ulrichstraße 52 H 52871

s Vch s 5KZ 1U2SQIIV1S
rein und süß

Firma Steinweg 48

sscli MW Ms
I Gavotte f Pste wieder vorräthig bei

Poststr 1

Eine große Partie

in iirüvllKvsvtzetvi Mustern zn I r Preisen sowie
in allen Breiten empfiehlt

LeiPzigerstratze SS

Xu 6 ZI Qrn 16 ä Ms lzoAonn

Ävl rre z a tv skinöi c oli Vnmslcllln kii öntZs
K 11

Liioliizrrvvisor u f
8 Kr lllriekstrsss 8 II

I O vi r trafen soeben ein bei

Wichtig str Hausfrauen
Anleitung z amerikan

Brillant Glanz Plätterei
Bügelei Preis 60 bn

AI üüstlvr Poststraße 10

empfiehlt billigst

empfiehlt

6 Bärgaffe 10

zum Flaggen mit Stangen sowie alle orten
von 4 bis 40 O Stocklaternen Kai
serkronen Fackeln Ballons n s w j
alles billig empfiehlt Spiegelga sse 10

Kanarienvögel Männchen unv Weibchen
sowie kl u gr Bauer verk kl Ulrichstr 10 1

P nin allen Farben kl Ulrichstraße 7 II
Wegen Umzugs Möbel Haus u Küchen

geräth Bettstelle mit Matratze zu ver Vereinslokale

Lillmke mir kivi mit einem
ten kudlikum meiuv imin kmpkviilvnäv

Krieger Begräbniß Berein
Sonnabend den 21 d Mts Abends 8 Uhr Generalversammlung im

Die Versamml d Maurergewerkes zur
Besprechung der Zugordnung findet nicht
in Freyberg s Garten sondern Donnerstag
Abends 8 Uhr im Renen Theater statt
Zahlreiches Erscheinen erwünscht

Die Altgesellen
Die Mitglieder des Zimmergewerks

welche sich am Auszüge betheiligen wollen ver
sammeln sich Sonntag früh 8V Uhr aus
ver Herberge

Die Kinder derselben von Nachm 1 Uhr
an eben daselbst

Möbelfuhren nimmt an
Hübler Kutschgasse l

2999 Thaler
werden sofort zu leihen gesucht Sicher
heit pupillarisch Offerten unter F S 99
m der Exped d Bl erb eten

Die Bäckerlehrlinge versammeln sich am
I Freitag um 2 Uhr die Bäckergesellen desgl
um 3 Uhr Garlengasse 10 bei Herrn Faul

smann wegen des Auszugs
Der Obermeister

msiuer

kaufen gr Steinstraße 64 II
Neu en Frack verk b illig Martinsberg 1
Ein doppelthüriger Kleiderschrank tin I

Sopha sofort zu verkaufen Parareplatz 1
Schreibtisch mit Ausf braunes Sopha

Ladentisch Kleiderschr verk Karlstr 12

Möbel Verkauf
Schmeerstraße 35

Freitag von 2 4 Uhr zum Verkauf ein
Pfeilerspiegel ein ovaler Spiegel ein Küchen
tisch mit Zinkeinsatz eine Uhr eine Küchen
bank ein ächtes Cassee und Theeservis ver
schiedene Gläser ein Oelbild Landschaft
Gardinenstangen u einige Küchengeräthe

Neue Bettfedern neue Betten 1 Deck
bett Unterbett 2 Kopfkissen von 12 H
an genähte Inlets bei

gr Rittergasse 18
Ein Sopha ziemlich neu sehr billig zu

verkaufen Liliengasse 7

Die
Hallesche Vrad Fabrik

empfiehlt ihr ansreinem Roggenmehl
Einzel Verkauf

alter Markt Ä Tchmeerstr L5
und

ab

Sonntag Antreten früh /zio Uhr in den z Schwänen
Der Vereinshauptmann

Nrieger Vereiu zu Halle a Ä
Diejenigen Kameraden welche sich an der Feier zur Enthüllung des /L HZttHA5

Denkmals betheiligen treten Sonntag Vormittag 9V Uhr im Vereinslocal an

vollöliästsr

MkÄIIl I UilIUlSII
emxkeklö iell äisselbön WKsIkAölltliclist

xur Akll LönuwuriA

Ehren und Vereiuszetchen find anzulegen
mit Musik im Vereinslocal

Abends von 5 Uhr an Commers
Der Vorstand

N
Sauuabend Lc ed tsksst

Abends

M IM KM
Ein frenndt gut eingerichtetes Ver

einszimmer mit separatem Eingang halte
bestens empfohlen A Henne

Von 9 Uhr früh VeUKvi
Dazu ladet freundlichst ein

VI VS l IFreitag den 2V September 1878

5 G F IA
Sonnabend den 21 September 1878

Ansang 8 z Uhr Näheres die Zettel

Heute Donnerstag den 19 iseptemler

und frische echt Magdeb Würstchen

Ausverkauf
Wegen Aufgabe meines Lagers verkaufe

ich Sopha und Lehnstühle unter dem
Selbstkostenpreis

Schulgasse 2
1 kl Ladentisch verk b gr Berlin 18,1 l

Kommode verkaust billig kl Schlamm 1

Wegzugsh ist eine Wiege Kinderbettst
m Matr Küchenschrank 2 Jnhalations
apparate zu verkaufen Augustastr Sa I

Ein pol Tisch zu verk Feldstraße 9s,
Ein schlachtb Schwein verk Feldstr 9ir

MW t teinzig helfendes Mittel ä 3 nur
Engel Apotheke Leipzig

Aerzten besonders empfohlen

Goldene Egge
Freitag den 20 d Mts

1 großes Schlachtetest
Früh 9 Uhr Wellfleisch Abends Wurst

und Suppe
Entflogen ein Kanarien Hähnchen ganz

gelb Gegen B el abzug Gottesacker gasse II
Kl Ulrichstraße 22 im Keller ist ein wei

ßer Pudel zugelaufen

Für den Jnseratentheil verantwortlich

M Uhlemanu m Halle

Für dm rtdacttontllm Theil verantwortlich BoSardt Expedition im Waisenhause Druck der Buchdruckerei des WaiseuhaufeS Hierzu ein Beilage
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